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Zu Beginn der siebziger Jahre haben Bildungs
politiker und Bildungsforscher versucht, die 
Produktion und Verwendung von Bildungsme
dien zu intensivieren und neue Medienformen 
und -funktionen zu entwickeln. Bis dahin war 
der Einsatz audiovisueller Medien auf die Schu
le beschränkt, wo im wesentlichen 16-mm-Filme 
und Schulfunk am Rande des Unterrichts als 
Bereicherungsmerkmal Verwendung fanden. 
Nun sollten audiovisuelle Medien auch in außer
schulische Bildungsberefche (Vorschule, Ju
gend- und Erwachsenenbildung) eingebracht 
werden. Unterstützt und auch herausgefordert 
durch neue Trägersysteme und neue Kodifizie
rungsformenfür AV-Medien wie Video, Super-
8-Film, Tonbandkassette usw. sollten auf audio
visuelle Medien zentrale didaktische Funktio
nen übertragen werden. Um die Motivation im 
Medienbereich mit der grundsätzlichen Reform 
des Bildungswesens zu verbinden, wurde die 
Medienentwicklung programmatisch in einen 
bildungstechnologischen und curricularen Zu
sammenhang gestellt (vgl. Punkt 2). 
Die Rolle audiovisueller Medien in diesem In
novationszusammenhang wurde dabei mit un
terschiedlichen und 'sich auch überschneidenden 
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Schwerpunkten bestimmt, wobei das Gewicht 
entweder mehr auf den Aspekt der A V-Medien 
als Vehikel der Curriculumrevision, der Ver
breiterung der Bildungschancen, der Kompen
sation des Lehrermangels, der Optimierung des 
Unterrichts durch Lehrobjektivierung oder 
mehr auf den Aspekt der kommunikativen Her
ausforderung gelegt wurde (vgl. u. a. DEUT
SCHER BILDUNGSRAT, 1968; SCHRAMM u.a., 
1967; EIGLER, 1971; FRANK, 1975; PETERS, 
1976; Moos, 1974; CAPPEL, 1971 und 1973; 
FLECHSIG, 1972 und 1975; GUTSCHMIDT u.a., 
1974; BERTRAM u.a., 1972; Zentrum für päd
agogische Berufspraxis, 1978; HALBFAS u. a., 
1976). Die Vielzahl konkurrierender Ansprü
che, die mit der A V-Medienentwicklung ver
knüpft wurden, lassen sich in zwei generelle 
entwicklungsleitende Stränge bündeln: 

- Für die verantwortlichen Planungs- und Ent
scheidungsgremien der Bildungsadministra
tion schienen AV-Medien ein Reformsteue
rungs- und ReaIisierungsinstrument zu sein, 
dessen innovativer Wert weit über einen ab
gegrenzten curricularen Verwendungsbereich 
hinausweist. Das Interesse an einer Kopplung 
von AV-Medien und curricularer Forschung 
im engeren Sinn war daher nur einer unter 
mehreren Ansprüchen. 

- Für Pädagogen und Schulpraktiker stand im 
Mittelpunkt des Interesses die Übertragung 
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von Unterrichtsfunktionen auf Medien. Die 
Erforschung curricularer Aspekte des Me
dieneinsatzes, also Fragen der Verlagerung 
von Unterrichtsfunktionen mit unterschiedli
chen Schwerpunkten auf Lehrer und Medien 
(EIGLER, 1971), die Problematik offener und 
geschlossener Curricula (vgl. BRÜGELMANNI 
BRÜGELMANN, 1973) usw. waren nur dann 
sinnvoll, wenn sie die Veränderung von 
Berufsrollenstereotypen bei Lehrern (vgl. 
SUSTECK, 1975) sowie die Professionalisie
rung der Lehrer (vgl. DOERING, 1971) als 
Innovationsziele mit berücksichtigten. 

Dies zeigt, daß auch die Verknüpfung von Curri
culumforschung und AV-Medien im engeren 
Sinne einen Komplexitätsgrad erreicht, der um
fangreiche und komplementär aufeinander be
zogene Forschungsprojekte in jedem Fall erfor
derlich macht. 

1.2 Das Forschungsdefizit und seine Ursachen 

Der Anspruch, die Entwicklung im Bereich der 
A V -Medien durch Curriculumforschung zu fun
dieren, wurde jedoch in den meisten For
schungs- und Entwicklungsprojekten entweder 
gar nicht oder nur am Rande eingelöst (vgl. 
Punkt 3). In den Überblicksdarstellungen über 
die verschiedenen Bereiche der Medienproduk
tion und der Medienverwendung werden curri
culare Fragen vernachlässigt. Das gilt z. B. für 
die Erwachsenenbildung (HALBERSTADT, 1978; 
DOHMEN, 1975) und die Elternbildung (BoR
CHERT u.a., 1980), für das Fernstudium (EH
MANN, 1978; FORSCHUNGSGRUPPE DES DEUT
SCHEN INSTITUTS FÜR FERNSTUDIEN , 1975), für 
das Schulfernsehen (TULODZIECKl, 1977; BÜX.
KEN, 1980, 40ff.), für das Vorschulfernsehen 
(HÖMBERG, 1978; SCHERELLlJACOBI, 1980). 
Für dieses Forschungsdefizit gibt es folgende 
zwei Erklärungsmöglichkeiten: 

- Eine Ursache ist darin zu sehen, daß die 
Medienproduktion kosten- und personal
intensiv ist, weshalb die Herstellung in zentra
len Produktionsstätten wie Schulfernsehab
teilungen, Verlagen, öffentlich-rechtlichen 
Instituten unter einem erheblichen Zeit- und 
Kostendruck erfolgt. Langwierige Vorerhe
bungen, Planungsphasen sowie Zwischeneva
luationen und Revisionsphasen verteuern er
heblich die Medienherstellung. Für komple-

xere Entwicklungsstrategien können in der 
Regel weder genügend Zeit noch ausreichen
de Finanzmittel bereitgestellt werden. Meist 
blieb als einzige wissenschaftliche Leistung 
bei der Projekterstellung die summative Eva
luation, wobei wiederum die Beschränkung 
der Finanzmittel eine Projektrevision auf der 
Basis solcher Evaluationen verhindert. 

- Eine zweite Ursache liegt in der institutionel
len Abtrennung von Medienproduktion und 
theoretischer mediendidaktischer oder curri
cularer Forschungsarbeit. DalIinter steht 
nicht nur die allgemeine Trennung von Theo
rie und Praxis, die forschungsstrategisch 
schwer aufzufangen ist. Vielmehr wird die 
Medienproduktion von den Herstellern tradi
tionell als Arbeitsprozeß verstanden, der ho
he handwerkliche und künstlerische Qualifi
kationen verlangt und durch Forschung nur 
unnötig unübersichtlich und schwierig wird 
(in einer Umfrage unter Schulfunk und Schul
fernsehredakteuren lehnten alle Befragten 
Begleitforschung als überflüssig und hinder
lich ab (vgl. CURTH, 1981; dagegen der An
spruch im Institut für Film und Bild, THEu
RING, 1976). 

Die Einstufung der Medienproduktion als hand
werkliche Tätigkeit entspricht im wesentlichen 
auch der Medienverwendung in der Schule. 
Nach der herkömmlichen Lehrereinstellung ist 
Medienverwendung ein untergeordnetes Pro
blem im curricularen Entscheidungsspektrum, 
eine Frage der Unterrichtsmethode, die der 
Lehrer aufgrund seines Erfahrungsschatzes ad 
hoc beantwortet. Die Wissenschaftsorientie
rung in der Unterrichtsplanung wird von den 
Lehrern meist mit Verlassen der Hochschule 
aufgegeben, da die von der Schulorganisation 
geschaffenen Zwänge wissenschaftliches Enga
gement kaum fördern. Die Bereitschaft der Leh
rerschaft, sich an Untersuchungen aktiv zu be
teiligen, sich für Forschungsprojekte zur Verfü
gung zu stellen oder wissenschaftliche Erkennt
nisse in der Praxis zu erproben, ist insgesamt 
gering. 

Nach diesen allgemeinen Thesen sollen nun 
spezifische Aspekte konkreter Projekte disku
tiert werden. Zunächst wird der Zusammenhang 
zwischen Curriculumforschung und AV-Me
dienentwicklung auf der Ebene gesamtstaatlich 
legitimierter Planungs- und Entwicklungsorga
ne dargestellt (Punkt 2). Unter Punkt 3 werden 
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dann Zielsetzung, Perspektiven und Ergebnisse 
einzelner Forschungsprojekte skizziert. 

2 Anspruch und ReaHtätvon Curriculum
forschung in Medienprojekten im 
Prodnktionsstadium 

Am Anfang der siebziger Jahre wurde in fast 
allen offiziellen Bildungsplanungen eine Ver
bindung von Curriculumforschung und Bil
dungstechnologieentwicklung gefordert. Die 
Regierung BRANDT hat 1970 im "Bildungsbe
richt '70" ihre Reformvorstellungen zum Bil
dungsbereich folgendermaßen formuliert: "Ei
ne systematisch angelegte und effektive Lehr
planreform und Curriculumentwicklung setzt 
den Aufbau eines verbundenen Systems von 
Curriculumforschung, -entwicklung und -erpro
bung voraus. Grundlagenforschung, -entwick
lung und -auswertung sind mit der Testfor
schung und -entwicklung sowie mit der Entwick
lung und Erprobung von Unterrichtstechnolo
gien zu koordinieren. Dafür ist ein Verbundsy
stem von Instituten, Projektgruppen und prakti
schen Modellversuchen notwendig" (BUNDES
MINISTERIUM FÜR Bn..DUNG ... , 1970, 90). 
Während die Bundesregierung wegen der föde
rativen Struktur des Bildungssystems nur sehr 
wenige Möglichkeiten hat, solche Reforminten
tionen durchzusetzen, kann die "Bund-Länder
Kommission für Bildungsplanung" als offiziell 
von den Entscheidungsgremien des Bundes und 
der Länder beauftragtes Organ Bildungsrefor
men in Gang setzen. Bildungstechnologische 
Reformen nehmen in den Planungen der Bund
Länder-Kommission einen breiten Raum ein. 
Zum Beispiel Abschnitt F des Bildungsgesamt
plans "Innovation im Bildungswesen" definiert 
Bildungstechnologie folgendermaßen: "Unter 
Bildungstechnologie wird der systematische 
Einsatz aller Kommunikationsmedien im Bil
dungswesen verstanden. Als Unterrichtstechno
logie steht sie in einer Abhängigkeit von der 
allgemeinen Curriculumforschung und -ent
wicklung" (BUND-LÄNDER-KOMMISSION FÜR 
BlLDUNGSPLANUNG, 1973, 73f.). 
Als Innovationsziele werden im einzelnen ge
nannt: "Berücksichtigung der Möglichkeiten 
des Einsatzes technischer Unterrichtsmedien 
bei der Curriculumforschung und -entwicklung. 
Entwicklung von Lehr- und Lernmitteln als Vor
aussetzung für den Einsatz technischer Unter
richtsmedien auf der Basis von Ergebnissen der 

Curriculumforschung. Anwendung technischer 
Medien und technischer Mediensysteme im ge
samten Bildungsbereich" (BUND-LÄNDER
KOMMISSION ... , Bd. 1 [1973] 73f_; vgl. auch 
"Ergebnisse und Folgerungen der Forschung", 
DEUTSCHER BlLDUNGSRAT, Bd. 4 [1968], 
197f.). 
Eine Integration der Forschung und Entwick
lung von Bildungstechnologie und Curricula 
sollte nach Plänen der BLK aus dem Jahre 1973 
in neugegründeten zentralen und regionalen 
Forschungs- und Entwicklungszentren erfolgen. 
Doch diese wichtige organisatorische Voraus
setzung wurde nie realisiert, da die Finanzmittel 
Mitte der siebziger Jahre aufgrund einer Wirt
schaftsrezession knapp wurden (BTZ und 
FEOLL waren schon vor diesen Planungen 1970 
gegründet worden). Deshalb mußten die tradi
tionellen Medieninstitute die Forschungsaufga
ben übernehmen. Da diese personell und finan
ziell nicht für die neuen Aufgaben eingerichtet 
waren, konnten sie die angezielte Integration 
von Curriculumforschung und Bildungstechno
logie nicht leisten. Man versuchte daher durch 
Kooperation zwischen Bildungstechnologiepro
duzenten und Curriculuminstituten die gestell
ten Aufgaben zu lösen (vgl. BACHMAlR, 1975). 
Beispielsweise wurden im Institut für Film und 
Bild (FWU) im Auftrag der BLK in dieser Form 
mehrere Modellprojekte entwickelt, z.B.: "EI
ternbildung im Medienverbund": das Curricu
lummaterial waren "Elternbriefe" des Stadtju
gendamtes Berlin; Projekt "Biologie": Das Cur
riculum entwickelte das "Institut für die Pädago
gik der Naturwissenschaften" (IPN) Kiel; Pro
jekt "Filmeinheiten für den Elementarbereich": 
Die Curriculummaterialien wurden vom "Deut
schen Jugendinstitut" (DJI) München entwik
kelt. Weiterhin fand eine Kooperation mit dem 
"Raumwissenschaftlichen Curriculum-For
schungsprojekt" (RCFP) des Zentralverbands 
deutscher Geographen statt (vgl. SCHULZE
FRÖHLICH, 1980) und schließlich entwickelte 
das FWU A V-Medien zur deutschen Adapta
tion des Curriculums "MAN - A Course of 
Study" von BRUNER (vgl. SCHÜLER u. a., 1980). 

Die Kooperation fand in diesen Projekten nur in 
der Phase der Curriculum- und Medienentwick
lung, nicht jedoch in einer möglichen Phase 
der Curriculumforschung statt. Curriculumfor
schung, sofern sie überhaupt von den Curricu
lumentwicklungsinstituten geleistet wurde 
(denn auch bei der Curriculumentwicklung geht 
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man handwerklich vor), tangierte die Medien
produktion nicht. Die audiovisuellen Medien 
wurden meist ohne Vorerhebungen von Exper
ten und Praktikern produziert. Man ging davon 
aus, daß die Vorerlahrung dieser Praktiker in 
genügendem Umfang curriculare Grundsatzer
kenntnisse für die Medienproduktion wirksam 
machen würde. Am Beispiel des Projektes "EI
ternbildung im Medienverbund" zeigte sich, daß 
die Integration der curricularen Elternbriefe 
und der unabhängig davon produzierten Medien 
in der Praxis auf erhebliche Organisations- und 
Implementationsschwierigkeiten traf (vgl. Be
richt der Forschungsgruppe am Institut für So
zialpädagogik und Erwachsenenbildung der 
Freien Universität Berlin, 1977). Die Ergebnisse 
der nachträglich durchgeführten Begleitunter
suchung konnten für die Optimierung des Mate
rials aus finanziellen Gründen nicht genützt 
werden. Ein Teil der Implementationsprobleme 
ist sicher auf die schwierige schulische Adaptier
barkeit geschlossener Curricula zurückzuführen 
(vgl. BRÜGELMANNIBRÜGELMANN, 1973). 
Zusammenfassend ist festzuhalten, daß die For
schungsaktivitäten, die im Zusammenhang mit 
curricularen Medienverbundproduktionen im 
Rahmen von konkreten Reformprogrammen 
erlolgten, überwiegend als nachträgliche Erpro
bungen (summative Evaluationen) realisiert 
wurden. Diese Evaluationsstudien dienten in 
der Regel Auftraggebern oder Gegnern der 
Projekte zur Legitimation kostspieliger Reform
projekte bzw. zum Beweis des Scheiterns von 
Reformversuchen. 

3 Fragestellungen curricularer Forschungs
aktivitäten zur Medienverwendung 

Die jeweilige Vorbereitung und Durchführung 
von Medienproduktionen implizierte curriculare 
Fragestellungen, die, wie bereits dargestellt 
wurde, in der Produktions- und Forschungspra
xis nur mangelhaft beantwortet wurden. Die 
Verwendung audiovisueller Medien in Lehr- und 
Lernprozessen rückt jedoch andere Fragestel
lungen in den Blickpunkt curricularer For
schungsaktivitäten. Hier steht die innere Bezie
hung von Medien, Methoden, Lerninhalten und 
Lernsituationen im Mittelpunkt der Überle
gungen. 
Der Frage der inneren Beziehung von Medien, 
Methoden, Inhalten und Situationen vorgela
gert ist die Frage nach den curricularen Implika-

tionen von Planungshilfsmitteln wie Mediendo
kumentationen und Medienkatalogen, die wie
derum in engem Zusammenhang mit der plane
rischen und mediendidaktischen Kompetenz des 
Lehrers zusammenhängt. 
Auch hier soll der Frage nachgegangen werden, 
welche Forschungsprobleme formuliert und wie 
sie beantwortet wurden. 

3.1 Forschungsaktivitäten zu Planungs
hilfsmitteln und zur Kompetenz des 
Lehrers 

Da Medienproduktion in Zentralinstituten und 
Medienverwendung in Bildungseinrichtungen 
institutionell auseinanderfallen ist eine Ver
knüpfung dieser beiden Bereiche mit Hilfe von 
Informationssystemen notwendig, die jedoch 
nur im Zusammenhang mit entsprechenden 
Lehrerqualifikationen greifen. Die Einbettung 
von Planungshilfsmitteln in ein Informationssy
stem, das für einen sogenannten Medienlehrer 
zurechtgeschnitten ist und zu deren Benutzung 
Lehrer qualifiziert werden, ist Ziel des Projekts 
"Medienlehrer" des FEOLL (Paderborn), das 
seit 1975 läuft. Ziel dieses Projektes ist, "Vorur
teile" zum Medieneinsatz "abbauen" und eine 
"positive GrundeinsteIlung" zu fördern (HERT. 
KORN, 1975, 4f.). Im Rahmen des Projektes 
bekommen Lehrer, die mit Medien arbeiten, 
Bibliographien, Dokumentationen, Beispiele 
für den Medieneinsatz im Unterricht, Studien
anleitungen, Lernplätze mit Minimalmaterial. 
Aus diesen curricularen Komponenten ist der 
sogenannte "Lernplatz" hervorzuheben (vgl. 
"Handbuch der Lernplätze" , ARMBRUSTER! 
HERTKORN , 1979). Die Lernplätze sind Arbeits
plätze, die komplett mit den jeweiligen Curricu
lumelementen ausgestattet sind und jeweils ei
nen mediendidaktischen Schwerpunkt repräsen
tieren. Die Arbeitsprojektion im Unterricht und 
Medienpädagogik bzw. aktive Medienverwen
dung sind solche mediendidaktischen Schwer
punkte zur Medienbeschaffung und zur Medien
erstellung. 
Dieses Projekt ist weniger als Forschungs- denn 
als Entwicklungsprojekt zu verstehen, bei dem 
die einzelnen Entwicklungsschritte dokumen
tiert wurden. 
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3.2 Handlungsforschung, Projektorientierung 
und aktive Medienverwendung 

Das erste und auch wegweisende Forschungs
projekt, das für den Medienbereich neue For
schungsstrategien entwickeln und dabei auch 
Medien- und Curriculumprobleme integrieren 
sollte, war das "Projekt I" des Bildungstechno
logischen Zentrums Wiesbaden (BTZ) von 1972 
und 1973 mit dem Projekttitel "Untersuchung 
und Entwicklung einer lehrerbezogenen Strate
gie für Curriculuminnovation und emanzipatori
schen Medieneinsatz" . Kernstück dieses Pro
jekts ist die Frage nach den technischen Medien, 
die nicht isoliert im Sinne der bis dahin üblichen 
Effektivitäts- oder Evaluierungsstudien ange
gangen wird. Vielmehr ist der gesamte Unter
richtsprozeß Forschungsgegenstand. Das ist 
notwendig und möglich, weil der "Curriculum
prozeß" "sich auf der Ebene visueller und verba
ler Koinmunikation" "vollzieht" (HEINZE, 
1976, 266). So gesehen ist Medienforschung 
Unterrichtsforschung, die auch die Trennung 
von Medienproduktion und Medienverwendung 
(der eine Separierung der Medienforschung in 
Evaluierungs- und Effektivitätsforschung ent
spricht) nicht mehr akzeptiert. Dagegen steht 
das Verständnis vom Unterricht als einer "ver
änderbaren kommunikativen und sozialen Rea
lität" (HEINZE, 1976,265), die durch die "Kon
frontation der im Forschungsprozeß vermittel
ten Informationen mit den eigenen Erfahrungen 
der erforscht werdenden Subjekte" Praxis ent
wickeln hilft (HEINZE, 1976, 261). Jetzt wird 
nicht mehr die Effektivität der Medien, sondern 
ihre Funktion zur Unterstützung projektorien
tierten Lernens untersucht (Projektheft 4, 7). 
Die Schüler sollen selber die Lernziele ihrer 
Arbeit bestimmen können (Projektheft 7, 
13ff.). Damit werden Medien zum Lerngegen
stand im Sinne "kommunikativer Reflexion" 
gemacht (Projektheft 4, 45ff.; Projektheft 3; 
HEINZEISCHULTE, 1976). 
Bei der kritischen Würdigung dieses Projektes 
läßt sich herausstellen, daß hier eine neue For
schungsmethode entwickelt wurde, bei der For
schung und Entwicklung von Medien und Curri
cula in einen didaktischen Gesamtrahmen ge
stellt wurde. Dieser innovative Ansatz konnte 
jedoch nicht konsequent langfristig weiterge
führt werden, da das BTZ Anfang 1975 seine 
Tätigkeit einstellte. 
Ähnliche Ziele verfolgte das Projekt des Insti
tuts für Mediensoziologie des FEOLL "zur The-

matisierung von Konflikten und sozialen Erfah
rungen durch Schüler" von KWELLA, REBITZKI 

und SCHAEFFER (Abschlußbericht 1975). Das 
Projekt entwickelt im Rahmen einer Fallstudie 
u. a., ob und welche Lernziele (Einstellungen! 
kognitiver LernzuwachslHandlungsdispositio
nen) aus dem Bereich des sozialen Lernens 
durch ein Projekt zur aktiven Medienverwen
dung realisiert werden können. Das Interesse 
richtet sich dabei auf die familiale Sozialisation 
der Kinder, insbesondere auf den Vermittlungs
zusammenhang Familie, soziale Schicht und 
Persönlichkeitsmerkmale. Mit Hilfe von Strate
gien der Handlungsforschung versucht man, die 
besonders herausgestellte These zu belegen, daß 
"der Gebrauch von Medien keineswegs als All
heilmittel für pädagogisch festgefahrene Situa
tionen angesehen werden kann, auch nicht, 
wenn es sich um aktiven Medieneinsatz handelt; 
daß jedoch Medien im Zusammenhang mit einer 
motivierenden sozialen Situation und für die 
Schüler anregenden intellektuellen Aufgaben
steIlung enorme Anreize auch für kognitive 
Lernprozesse bei Schülern, die gerade diesbe
züglich Schwierigkeiten vorweisen, bewirken 
kann. Entscheidend ist dabei jedoch das Zusam
menwirken gegenständlicher, sozialer und intel
lektueller Motivierung" (KWELLA u.a., 1975, 
122). 

3.3 Geisteswissenschaftliche Forschung zum 
Zusammenhang von Curricula, Medien, 
Methoden und Unterrichtssituationen 

Im Rahmen der Entwicklung eines Curriculums 
zum Sachunterricht der Grundschule haben 
GIEL, HILLER u. a. (1974 und 1975) den Ver
mittlungszusammenhang von Curriculum, Me
dien, Methoden und Situationen theoretisch er
arbeitet und bei der Konstruktion eines Curricu
lums erprobt. Auch hier richtet sich die For
schungsaktivität nicht auf die Evaluierung von 
Medien, sondern auf die Entwicklung von Me
dienfunktionen. Danach haben Medien die 
Funktion, Realität im Rahmen der Lernwelt zu 
rekonstruieren. Problem ist dabei, daß die Lern
welt, das sogenannte Unterrichts-"Arrange
ment" , nicht eindimensional zu konstruieren ist, 
da die Alltagswelt .widersprüchlich ist. Damit 
Handeln in den Widersprüchen der Alltagswelt 
auch in der Lernwelt aufscheint, wird die Reali
tät der Alltagswelt mehrperspektivisch in der 
Lernwelt rekonstruiert. Widersprüche erschei-
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nen so als Perspektiven. Die Unterrichtsarran
gements werden in drei Dimensionen organi
siert: in der Dimension der Rekonstruktionsty
pen, in der Dimension der Kommunikations
und Lemebenen und der Dimension unterricht
licher Struktur- und Funktionselemente. Die 
unterrichtlichen Struktur- und Funktionsele
mente beschreiben Medienfunktionen, die in 
Beziehung gesetzt werden zu Lern- und Ver
ständigungsformen, die wiederum in einem Ver
mittlungszusammenhang mit den außerhalb der 
Schule vorfindlichen Typen der Rekonstruktion 
von Realität stehen (analytisch-wissenschaftli
che, erlebnis-erfahrungsbezogene, politisch-öf
fentliche, szenisch-spielerische Form der Re
konstruktion). Aufgrund dieses dreidimensio
nalen Vermittlungszusammenhangs wurden 
Unterrichtsmaterialien produziert. 

3.4 Empirische Analyse zum Zusammenhang 
von Medien und Lernzielen 

Die Begleituntersuchung zur Sesamstraße 
(BERGHAUS I KOB I MARENCIC I VOWINCKEL, 

1978) stellt die Frage, ob Fernsehen im Vor
schulbereich über die Funktion der Vermittlung 
außerschulischer Erfahrungen (10) hinaus, also 
die Funktion des Fernsehens, verschlossene Le
bensbereiche ("Berufs- und Arbeitswelt") zu 
erschließen, für soziale Lernprozesse (Konflikt
verhalten, Geschlechtsrollen), Bedeutung hat. 
Im Rahmen der Begleituntersuchung wurden 
eine standardisierte Inhaltsanalyse, standardi
sierte Beobachtung, eine repräsentative Eltern
umfrage zu sozialen Beziehungen, eine reprä
sentative Erzieherbefragung über Einstellungen 
zum Fernsehen und eine Repräsentativerhe
bung (Interviews) zur Fernsehnutzung und zum 
Fernsehverhalten durchgeführt. Die "Durchset
zungsmöglichkeiten von sozialen Lernzielen" 
stellten sich bei einem "distanzierten und anony
men pädagogischen Verfahren" wie dem Fern
sehen als "unsicher und von vielen unkontrol
lierbaren Faktoren abhängig" dar (195). Ent
scheidend ist die Einbettung sozialer Lernpro
zesse in eine unmittelbare Erziehungssituation, 
in der ein hoher "Konsensus bei den mitbeteilig
ten Erziehungspartnern" besteht (195). Dabei 
ist nur eine begrenzte Zahl von sozialen Lernzie
len realisierbar (196), die auf mehrere Lern
schritte verteilt sind. 
Wie wichtig es ist, daß audiovisuelle Medien in 
die Erziehungs- und Unterrichtssituationen ein-

gepaßt werden bzw. passen, zeigt sich auch an 
einer Fallstudie, in der die Medienverwendung 
in einer Schule beobachtet wurde (BACHMAIR, 
1976 und 1979, 151ff.). Diese Studie zeigte, daß 
Lehrer nicht planend durch mediendidaktische 
Maßnahmen (1979, 200f.) die Übereinstim
mung von Unterrichtssituationen, Lernzielen 
und audiovisuelle Medien herstellen. Dabei ge
raten Lernziele des Lehrers und die nichter
kaunten Lernziele audiovisueller Medien in ei
nen Widerspruch, der intendierte Lernprozesse 
erheblich beeinträchtigt. 
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